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Red&ktlonelleg

Liebe Freunde der FunkgeschLchee I

OLe Urlaubszelc bring: es ml: sich, daß Ln der Redakcton der

Funkge8chtchce die ArcLkel knapp werden. Daher meine schon ofc

vorgetragene Biete an die Leser : Haben Ste nicht ein funkge-

schichcltches Problem oder Thema, das Ihnen besondem am Herzen

liege, oder haben Sie sich auf ein ganz besondere8 Gebiec 8pe-

zLaltsLere ? Schreiben Ste doch einmal darüber I Immerhin scellc

ein Aufsacz Ln unserer ZeixschrLK eine offLzLelle Veröffenc-

1Lchung dar. Wir versender. Pfllchcexemplare an mehrere Archive.

Bet der Zusammerwcellung de: leczcen MLFglLederHsce Und leider

einige Fehler unrprlmn"on·

sind vergeheneLLcn aus de? Liste geserimhen worden.DLe beiden

He:ren Und gelbsnveF$Eändilch auch weleerhin MtcglLeder der GFGF,

Ihr Redakzeu" Q
jn

TLc.lbtld: Hornyphon W 604, Foco: m. Monego

jQ· Ua^

RedakUomschlu.3: 17. 8. 1984

Redakctonsschluß des nächsten Hefces: 13. Okr.obe: 1984
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NocheAnmat: übeMequnqen zum ReötauUuen von RauoemphänqeAn.

Zu Ueöem Thema ~de öchon iümeAchend buüchcet; ich daA6 hÜCAzu au6 die
Hefte 9,14 und 20 vemueÄAen und mich au6 Zmatün6o'tmauonen bcAciiAänken.
Ho zqchäuöc: Nach den in den genannten He6ten beöchUebenen VoUueUungen
haben ötck bei müt zur aböchUeßenden ReöLauUemtng ac Pitoduk'Ce du Fütma
"CLou" beuem beuNüvut. Ed gibt Jüca (in den evüöp'techendcn Holztönen)
öogenanme Hotzpaöten zum Atubeööw von ue6en KAätzeu, auch zum
AOdetUuen 6ehtendeA Ecken odu Kanten, nach dem AuöhähCen Läßt Uch die
atug,ebeööute stute 6chtu6en, boXen, 6euen, ügen. Man kann jetzt daö
Gehatue mu unen Beize ( z.B. vom öüben He,uteUu) behandeln, nach Ab-
tmcknung 6otgt ein Au6utagen (mü dem Pinöet) von schneLbchtüg"
GnunUuung und öchUeßüch ein Lüchtu Anöchu66 mU uoca Schtu6paµu.
Fütmenö cNtdchen odcA Au6aueke, die nicht demomueAbaA Und, mß man
voutckug mü ReveU Abdecklack bepinöetn (Modellbau) ; Uuca Lack üejlt
zunächö L mUclüg atu , nach dem TRocknen wütet ca wieda du'tchücluüg und
Läßt Ach öpäcem wenn alte SpUtzvo'tgänge ente&gt Und, Ae eine Ptaötüt-
haut wtedu abetehen. Schildchen und Au6aucke Und in atm FUöche wieda
da, ohne Schaden genonmen zu haben. Nach dem EMötauben wä'te jetzt aUu
6a die Endbehandtung voUueLtu. Wenn die AufbeAzung gut aluge6auen UL,
kann man öcch au6 euien dünnen übeuug nüX öudenmattem Kta'ttack auö du
Spnaydoöe beöchUnken. VOALUL: teAcjtte Handhabung , öaubae, oMenttich
auööehende HotzobeA6uche untcA Vumüdung unna%üchen Gtanzeö (Auönahme
näLÜAUch die Hochgtanzgehäiue, cüue hiööen müt Glanzlack behandelt
wenden.) saue ue Au6buzung nicht optimat aluge6auen öCaj1, bedient man
Uch Una öüdenmauen iüöbeL-Laöw-Lacku . Dieöu UL öc/ia dünn6uöug.
Konöutenz ähnlich uüe (UaööcA, und Läßt üch auögezeAchnet tpuXzen. Fua
hüchtbeöUza von SNtCzµötoten Hu noch ein Tip: die Fa. Haubotd (Be-
u!göadAeööe am Ende du ALUkeLö) blutet einen Spuujca an, 6e&cehend auö
e,cnem Hünen Gtaöbehäüu müt au6öcjuaubbaAcA TAubgaöpatnone müt Saug'tojüt
und Sieb. lüAt dieöem Sptayu Läßt Uch 6a&c aUeö vemp'üXzen, 006Q^n eö
genügend dünnfUöUg Ul. voUeÄL: Leichte Handhabung, Leichte Reinigung
nach Geb'tauc . Alan kann sich naäbtüch auch gleich zur Lacköp'taydoöe ent-
öchüden, die "CLou" auch in alten gängigu Hotztaöwen hemteLU, hula löt
diese im vugtecch zum Au)bu-La6uR -Lack im kleinen Wechkarüötu AetaLäj
(euu. voueü du Ntt'totacke UL bekanntlich cüe ex«eem öchneUe
TROCK nungö zeit, be( vuaUeuung bei UmeMempaatuA Löt ac behandelte
Fläche öpäteuenö nach lOmüi. öLaubtnocken, öC/iA wicjiüg 6Üa den Hobbt
wenku, da unöcAc "Hobbµie'tkö täuen' üch ja mUöL in Una öonöt Hc
bmuchbanen Ecke du Hauöeö be6,inden, ac nach üiau NäutuA UchcA nicht
1001 ötaub6Au töt. - Damit ujajte eÄNntuch ue opLüche Au!aAbutung
"unöQAcö guten Slücä!qa'° abgeöchtoööen. ivachzmagen üiAC LedigUch, daß
6ehtende Leuten, umandungen etc. natüUAch nacngebaiu waden nüsöen. Ed
emp6iehu öLC/l in jedem Falt, das glücke HoLz zu vcAuRnden, atöo Z.B. F
&hagoUgehäuöe auch Uahagonüotz. Ein "hieAßcR Kahl" zum näcjiöten Tüch ca
ul Klut öejüt hu6Aucji, HotzabßiUe gibt eö in jedu Tiöchtuwakötau
maööevweÄöe, auch manche Butatung 6uu da Uchu müt ab.
BakMqüämc: Auch Jüqa möchte ich du6 daö in den voUgen He6ten Guagte
vemueaen. &!a ötäAk vuknatzten Gejuiu6en jiu6t nuA Ugcmöeö Aböchtü6en,
tüt Ubvaö gübuem ScjiLU§paµiu enüioedu maöc/üneü odcA (6chweÄßcAcÄben-
du) pca Hand, anöcjiü4nd qeinötu schtu6papaA, öchüeßUch naß-
öchtu6en mit 6uju tem Naßöchue6paueA. Nach ddtcöcA PRozcduA Ul ciao
Gehäuöe noch matt und öätmpj cüeö ändem ÖLC/l nach cärqa Behandlung mit
SchteÄ6paö 're, wie oie in BaötUtäden zum Schtu6en von Gießha^z'tchungen
angeboten UM. AböcjiUeßend nehme ich eine Behandlung tüt einem Autolack-
p6tegemutu au6 AcnytbaUö vor, danach ,sieht du VE :üqx1u atü, uüe
5eineAzeu im Laden. Ich möchte die Behauptung au öteUen, daß ate Racüoöau6 aUgemeAnen Ftohmütkten (006cAn man oie clou üfe,üaupt noch findet) 06t
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opüöch in vöLlig deöotatu VeA6aööung Und, dazu im Gegenöatr Hehl, daß
die InnueÄ müöt gaR nicht öd deöotat i6t. Ich habe z.B. meine geöamte VE-
Reihe au6 Ftohmäitkten geßtnden, 3UäR bUUg, aba Lil cRbänmUchem Zustand.
Heute Und Ueöe Geüüte 6piubeAeu uml von anöehnUchem Äüßejten.
Kondenöato'ten: Die alten Ftachkondenöatmen tüt Metau6ouen außebaut Und
meut tntakt. Au6 die Kobteme mit ROU-C'6 und inöbeöondue Etkoö uuAdc
bcRcÄX6 deö ö¢'CcAcn Hngeüüuen, du unüße vonteü löt du, daß üch die
Hütte Zücht von du hinQAU 1Acnnen Läßt. aö P'tobtem i6t daö anöchUeßen-
de vujieCen nach Einbau ncucA Bauteile in ac alten Hütten. Ab KUnung
da ho bys ui du Küche Tea zu kochen kann Leicht zum Letzten TRopfn
wcAdcn, du die Geduld du EheUeböten (oden FReundu) zum übukoc en
bUngt! kugezüchnet eignet üch jedoch iüeY. Sägüwadü (uhäüüch im
Büro- und Scjüei&menhandet) , ue6eAbaAt in a Zen FaUen, 6üa unöcAc Zwecke
komen öchwa'u und ocku in Fuge, in Stangen müt lüttetdocht. Dieöeö Läßt
üch Leicht (und geAuch6Ru!) in ue Hütten untRop6en. Nach VoUßiUen
kann man mü einem ktunen Hußtu6tgebuöe ac Maööe noch einmal dtutch-
gehend uweichen, au6 ueöe wuöe uhäU man nach dem ERötäRRcn eine
glatte, mattgtänzende vugu&teüe. Pic6c UL vom OUginat 60 gut wie cia
nicht zu untemcheÄden! WoAäuö cüeöeö Siegümchö beöteht, weiß ich niet,
eö tuta'tu jeden6auö Un Gegenöatz zu dem von 6ühu bekannten Siegellack
mU mattcA 0bujtäche. Wichtig: beim Wedueintöten du Bawteüe öotue man
die Anöchtußdnä Le obuhatb du Lötung nüX Una kleinen Ftach:ange hatten
(wameabtutung I)
(üdcMUndc: Oie wettauö meÄöten (üde,utände Und noch bmuchbu. Wenn du
köatz unbRauchbaAcA odu fehtendu Wdemünde auö Eigenbeötmd (schmu-
quilte) nicht zum Ziel 6ümt, kann Mn öchujmöten6au6 einen modemien
(üdemtand nehmen, den man mü öchuauem SchAump66cktauch übeuiejit. Dieöen
kann man nach dem Au6öcju'ump(en müt kleinen, uNÄßcn Leumöu-&chötaben
beöchUfen. Au6 üeöe weüe töt die modutne FaUcocüemng °'veuteckt".
Einen estauüuvouchtag (ÜA ac gan: alten "Pappuüdeutände' (eine Au
pappötRu6en mü Kohtebacjüchutung und kleinen MuaUktamem am Ende) weiß
ich LUCKA auch nicht, wenn ein TRop6en "Kontakt 60" und Nacjiknu6en den
Endktammn auch nichtö jut6t. - Die suuuäbe, die meÄöt in Metall-
htamenn ützen, kann man nach Reinigen du Ktamemi und veuehen du
Stabenden tüt LULsUbu meÄöt wieda zum Leben emoecken.
Tkaho5 ü. übutnaqem 5. auch Heft 33!
"Bc66cac" ueRhonu!laden können o6t Ttäfo5 wickeln, eine Nach6Aage Lohnt
3<cii imnem Ev emp6iehu Uch, alle 'La6Qö zu demonLicRcn und villa den
Sputenkönpu zum wickeln abzutie6eRn. Koöten6Ragel
Beöcjiuitunqe0| auf Skatenknöpfn; Die BeöchU('cung löt meÄöt (uuündc&C beA
seh.t a Zen knop enj unanöe nüch, wenn ruCkt ganz "jieAatugebRööeu";
$päteUenö paöüent eö dann bei gündüchu Reinigung. Abjiu6e öcha66t Nu
ein juni6a'tbdööchen mit mamceÄßem Lack von Humbmt odcA Reveü (KdeUbau-
aUAket) . Ocr Lack 1ürc( tüt ünem 6unen Tuöchepinöet Gr. 1 öatt auße"
Utagen. Nach einigen jünuten kann man müt einem in UoveMiinnung ge"
Dünkten Q-TCp die FaUübemtände abuUchen. Wenn man dieö genügend vor-
üchuüg und den (UattuugeA nicht "LRÄe6naß" macht, uü6cjit üch die in die
VenLiefungen üngedmmgene FaUe nicht atu, 6oMcAn nuR du übeutand auf
dem 9 alten TUE deö Knop6eö. Für IKE Skatenü'du bmucht man nattbtüc
noch ein Töp6chen mit ROLCA Fa'tbe 6üa den LW BeiteAch.
Guhhötücke an Sputenkopptan: Zum Euatz 6ehtendeA Stücke Ugnen Uch
huvomagend üe öchum zen Utas Ukabdeckkappen von Faöuumnen. Manche
SputeNopptu haben auch öüia Lange Gu66ötücke (Sem und Ungu) , hÄCAzu
kann man die teugeöchüebene Faöemüne öetböt nehmen, die man 'reinigt. au6
die paööende Länge zuöchneidet und gegebenen6au6 innen mit üncA 6ünen
Rund6ute noch cam aüµeitt.
Stebö,to«e.: FÜr alte mten von Hotzvubindungen eignet üch Ponat, 6Üa
muaF/wkeutteÄte etc. ün öchneLt abbindevtdu Zweikomponenten Kleba.
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Reflex8chalcun&

Teil II, Schaltungen nach 1933

von Rüdiger Walz

Im er8cen Tell Uc8c8 Arclkel8 Ln Hefe 36 habe ich kurz die

Reflexschltungen der 2Oer Jahre vorge8tellc.

Bevor Lch auf die Gründe für eile Anwendung vor, Reflexgchalcungen

Ln den 3Oer und 4Oer jahren eingehe, möchce ich noch einmal
für den Incerre88iercen dle Grundlagen3) der Reflexschalcung

erläutern.

Gibt man auf ein aktives Bauteil, also RShre, TrAngigtor,

Diode, Stabt, TyU8cor, Trlac cLne Hochfrequenz und eine

Niederfrequenz so werden dle beiden Frequenzen gemimchc.

Das encscehende SLgnalgemimch läßt Uch mic folgender Grund-

formel begchrteben:

S " Kj fNF " K2'fHF " K3'(EHF " ENF) " K4'(fHF " ENF)

" K5' (2EHF " ENF) " K6°(2EHF " ENF) " K7°(2EHF " 2ENF)

" K8'(2fHF " 2fNF) " ··· usw.

Im Allgemeinen Und die Ampllcuden (K) der Summen und

Differenzen glelch, 80 daß man vereinfachen kann:

S " ,,, Kx' (nj' fNF ± n2' 4f)

E8 enc8c:X: Ubo ein SLgnal mlc mehreren Selcenbändern.

Die Amplitude K dleser Selcenbänder hängt Ln ergcer Linie

von der Krümmung der KennllnLe aS. Im Idealfall einer

Geraden als Kennlinie erhäle man nur Kj fNF " K2 fHF '

U8o nur die umprunglLche HF und die aus der DemodulatLon

enucander.e NF. Leider Esc aber jede Kennlinie mehr oder

weniger gekrümm:, so daß die Glieder höherer Ordnung ebenfalls

encgcehen.
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Folgendes Blockschalcblld3) soll den Reflexvorgang noch

einmal verdeucllchen:

4 ROL 2 ,¥J'-F.1kr PCmO -h% M¢- " .&
dmCka" ' '" ' f·49d' ' i';";j" ;/"0

,,F"" M'*?
Cpm'a

Im Blockgch&ltblld Und die Phmenwtnkel der Baucelle mLE

angegeben. Bel der Vermirkung durch die Röhre ändert sich
die Phase deg SLgnak um 18Oo. Ein einfacher Hochpass zum

Sperren der NF drehe dle Pha8e um 9Oo und eln TLefpass zum

Sperren der HF ebenflW um 9Oo, mummen 36OO. OLe der Röhre

an Punkt I wieder zugeführce NF L8c almo phmengletch mit der

de: HF aufmodultercen NF. OLe Röhre wLrkc aufgrund Lhrer nicht-

idealen leicht gekrummcen Kennlinie al8 Mimcher, d.h. der HF-

Träger wird nochmal8 ecw88 8urker mlc der NF Ln &leicher Phme

modulieren Das Jetzt entmhende verumrkce modullerce SLgnal

wird demoduliert und erzeugt eine ver«arkce NF, dle wieder

da8 HF-SLgna! verscärkc modullerc ubw. - die Rückkopplung L9c

da und die Röhre beginne zu schwlngen. Daß eine Reflex8chalcung

dennoch £unkcLonterc,lLqgc daran, daß dle angegebenen Phasen-

wLnkel Idealwtnkel sind, dle real nlcht so vorliegen, d.h.
die Pha8e de8 Signals wird um ecwä9 mehr oder weniger &18 36OO

geändert. Daß da8 Schwlngverhalcen von der Modulaclon der

orLglnalen HF mit der demodullercen NF von der Krümmung der

Kennlinie abhängLg L8c, zelge dm Verhalcen der Schalcungen bei

großen SLgnal«ärken. Der ArbeLcspunkt wird bet höherer Aub-

steuerung Ln den gekrümmten Tell der KennlinLe vergchoben, der

Anceil der neu modulierten HF wuch8c und 8chon beginne die

Schalcung zu verzerren oder unangenehmzg Ruckkopplun8g?feifen

zu zelgen. (Pfeifende johanna).
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Doch nun wieder zuruck zu der prakcischen Anwendung der Reflex-

gchal[ung. Im ersten Teil Uc8c8 Aufsatzes hatte ich darauf hin-

gewlegen, daß die Reflexschalcung angewandc wurde um Platz

und vor allen die teuren Röhren einzusparen. ( FunkgeschLchce

Heft 36 (1984)) Erkauft wurden diese Vorteile durch zunehmende

SchwingneLgung der Schaltung und 8chwlerl8ere Bedienung de8 Ge-

räces. Ende der 20er Jahre vergchwanden diese Schaltungen fagc

vollständLg aus Indu8[rLegera[en. Was waren &]80 die Gründe für

dag erneuce Aufk:mmen von Reflexschalemngen im Baujahr 1934/35 ?
Ste lagen Ln preLsllchen Überlegungen der Indwcrie 4), OLe

Prel8g[elle der Industrie hatte die Preise für ZweLkreLs-üä-

pflinger mit Hochfrequenzvergcarkung auf,2oo,- RM fescgelegc. OLe

Scandardbauform,der ZweLkreLs-DreLröhrenempfänger konnte aber

erst ab 225,- RM geliefert werden. OLe Jetzt zur Verfügung

stehenden Röhren mit mehreren Gtccern ermöglichcen eine Reihe von

komplizlereen Reflex8chaltungen. Außerdem war Jeczc der unzu-

verlä88tge Krimcalldecekcor nicht mehr BestandceLl der Schaltung,

was ihre Bedienung nacürllch wegencllch vereinfachte. Das näch8[e

Bild zelge die schemacLsche Dar8cellung einer einfachen Reflex-
scufe 4).

MF

e e

N,r?'2 ·'O,;'iiZ;,0
MSf ·

~¢wMxMmvmt :5~'7 (ndrMn·

:

N

wega"""""mh°""' |;!| N: "

· d
Schemaei8che Darslellung einer Reflexsrufe ")

Das Bild spricht im we8enclichen für sich. OLe Schaltungen ähnele

denen der 20er jahre, nur an die Stelle des KrLscalldecekcors

criec eine AB I .
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Bekanntestes Beispiel für die eben gezeigte

wohl der Lumophon "Burggraf WO 220 " . Das

die Ausführung mit einer Hexode. Die Gicter

am Reflexvorgang nicht beteiligtund erhalten

Vorspannung.

Schaltung isc

Schalrbild zeigc

2 und 4 sind jedoch

eine konstance

4

r, I
, ,

,?(0y ' JÖmA I

y RENS /2]4 i }rrbÄ

,I =

g I '
m, X:,? ABI RES 964 Z r- I,L pF " ='^1'
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cmcfw I! )6 16'70 """ S5E e ' '\ ¶'~

@" ':"!3;':"":' W "" _ :_:: tj3q"""m,

I
C

1
V

(

Schaltung Lumophon Burggraf KID 220 mit AB I ( Lange-Nowisch)

Aber man kann der Hexode auch noch die Aufgabe der Signaldemo-

dulatior. "aufbürden" . Das nächste Bild zeigt das Prinzip einer

solchen Schaltung.

4,j; uuoySa',,,
1

MS,

P 11 E

.4F

Endnhre

!'
Schema einer Reflexstufe mit dreifacher Röhrenausnuczung 4)
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Oä8 SLgnal wird hier über die Anoden-kathodemtrecke ßicLch-

gerichtet und über eine Hochfrequenzgperre HS dem Gitter I

zugeführc.Dm Gicter 4 dient hier alg Anode. Wer eine 8olche

Sc halcung 8chon einmal repariert hac,wtrd Uch beim ersten

Mal über die ntchtvorhandene Anoderwpannung gewundert haben.

Das Hf-SLgnU gelangt über den Xondemacor NS an das Glccer I

der Röhre, wird verscärkc und ltegc Jetzt an dem Kreis K2 an·

E8 wird Ln die Spule I cLngekoppelc, die an der Kathode und Anode

der Röhre ange8chlo88en Lbc. Durch dle GleLchrLchcerwtrkung der
Röhre wird da8 Signal demoduliert und gelange ijtjer dle HE-

Sperren HSj und HS wieder an das Gitter der Röhre - jetzt als

Niederfrequenz. E8 wird erneue Ln der Röhre vermMrkt und wird

jetzt nacUrltch nlchr über den Hf-krcl8 K2 Ln die Spule I elnge-

koppele, 8ondern gelange über die Hf-Sperre HS2 an das Glccer der

EndrOhre. OLe Schaltung L8c nacürllch ex Erein empfindlich auf

änderungen der Werte der Hochfrequenzsperren und der Nf-

Sperren. D.h. nach SO Jahren Ln elnem feuchten Keller oder Dach-

boden funkcLonterc die Schaltung wohl nur noch Ln den seltensten

Fällen. OLe Schaltung Eunktlonlerc auch nur mit ausgesuchten RENS

1234. Als Bei8ptel hierfür wieder der Lumophon Burggraf WO 220 ,

dle8e8m&l Ln der VerUon ohne ABI. Ob dle8e Version älter L9[

als die VerUon mit der AB 1,LSC mir nicht bekannt, aber e9 Lbe

anzunehmen, daß diese Version nur unzuverlässig arbetlete und

daher gpacer die AB I ergänzt wurde.

, &? I" "' " (Y Mns 1?)4 mmw ACS U4

L°'j !: y "4l":':C.;,, .» 'L?
Ü,^P m

m Q P0PQ

q !1 Y äq / i ; 'y'
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^

q 1

q
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Schaltmn;j des Lumophon Burggraf WO 22o ( Lange-Nowisch)
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Lumophon Burggraf biO 220 ( Foco Deu[gches Rundfunkmuseum, Berlin)

Es Imsen Uch noch viele Beimptele für Reflexschaltungen im

Mujahr 1934/35 angeben. mc Jede Firma halle ein 8olcheg Geräl

Lt Programm.U lohne Uch almo auch bet unscheinbaren C;er,'icen

einmal die Röhren zu zählen. Auch Ln Superhe[8 wurde die DreL-

fachreflex«ufe verwendec. ßei8ptel hierfür L82 der Telefunken

" Met8terguper 332 W ".

Telefunken Melstersuper 332 WLK ( Foto R. walz )
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Schaltbild Telefunken "MeLscerguper 332 WLK" (Lange-Nowt8ch)

OLe gleiche Schaltung wurde von Siemens Ln dem Gerät 37 WLK

und von AEG Ln dem Gerät Super Geatron 34 WLK verwendet.

OLe RENS 1234 diene Ln dieser Schaltung al8 verscarkerröhre

für die Zf, al8 Demodulator und schlLeßlLch al8 vermmrker für

dte Nf. OLe Röhren Ln meinem Gerac haecen durch FeuchclgkeLe die

Au3enmecallLsierung ve.rloren. Dä8 Geräc funkUonlerce ersc, als

die Röhren ACH I und RENS 1234 eine GraphLclackierung erhalcen

hatten. Übrigem war auf den Glaskolben dle Röhrenbezelchnung

zu lesen, obwohl die aufgesprLczce MecallLsLerung Ach los-

8elC$gc hacee. Intereuanc L8c, chiß im Jahr 1934 von H.EngeX
und G. Jobst ein Artikel Ln der Teletunkenzelcung S) erschien,

Ln dem die Verfmser darüber klagen, daß die neu encwtckelcen

Röhren mlc ihren SpezlalgLccern Ln Reflexschalemngen mlßbraucht

werden. Dennoch 8chten sich die Firma Telefunken gezwungen zu

8ehen eine derartige Reflex8chaleung auf den Markt zu bringen,

Ln der auch nur &u88eguchce Röhren funkltonLeren. Übrigem zeigen

derarclg komplLzLerce Reflexgchalcun8en einen erhöhten Röhrenver-

brauch. Ändere sich ducch Verschleiß der Versurkunggfakcor der

Röhre, so wirke Bilch da8 gietchzeLcLg auf mehrere Vergcarkungg-

scufen der Schalcung aus, abgesehen davon, daß dLe Schalcung
garnlchc mehr funkcLonierc 4),
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Auch nach dem Krieg wurde Ln Deutschland die Reflex8chalcung ver-
.wendel. BeL8plele hierfür sind die Geräte Telefunken T 5000

und Grundig 4040 W. Hier f Lndet der Reflexvorgang Ln der

HEI Zf Sufe stact. Das näch8[e Bild zeige die UkW-Scufe

de8 T 5000. EFIS ECHH
/4fVj n mA

,?40V lOmA 70 V 6.5 mA

7 " ' j0N= " d ,»f-j- 3 /
S I " m.uh .0

Y Y _1 "°'" ? ' :;."J , ,, )0·" 7 , ca "°fi^ r \
r". n a;i" g·ii 13' 2 ' "Je / (i E "'"F"' ,, 0 I"

"a cb 1µ'-Lkmj 8 11 ' :Lib , _n_' 20 "^ C?' ::

" ,r__9 l®sh f;:% '°" f7;:% '" '°° Z,fz
'"" sig!) ' = C^F

T I

Ukw-Tetl Telefunken 5000 ( Lange/Nowlgch)

Das Signal gelangt von der Antenne über Krcl9 (9) an das Glrrer

der EF IS . E8 wird verstärkt und über 30 pF von der Anode an das

GLeter der ECH lt au88ekoppelt. Dorr wird dag Signal gemlschc

und die entstandene Zf über die Kreise (4) und (S) an das Gl[[er

der EF 15 weltergeleLcee. Das Ln dieser Röhre abermals ver-

8cärkte Signal wird über die Kreise (I) und (2) an den Zf-Ver-
gurker elug8ekoppelc,3)

Kompllzlercer &rbeltec der Grundig 4040 W,J)

am: In der Anodenleicung der Triode (I) der ECH Bl Hege ein

Zt-krels (lnF) und eine AuUoppelspule, die vor die EC 92

fuhrt. l und dle 600 pF bilden einen 5erienschwingkreLs der

nach links überkoppele auf den Parallel8chwtngkreLs mlc 600 pF.

Von dorr USer eln L ( wLrd für FM gebrauchE) und die Einkoppel-

spule für UKW an dm Gleeer der EF 85. Von der Anode über eine

Droggel ( 8perrc für UKW) zum ZF-ßandfilcer (600 pF) und über

die ab8egchirmte Leitung zur EAF 42.

FM: EF 85 Us Vorstufe, von der Anode über 12 pF zum Schwing-

kreis und ins Gitter der EC 92, die wie gehabt selbseschwLngen-

der Mischer Lsi. Von der Anode der EC 92 gelange die ZF nach

cechcs zur Auskoppelspuie ( kein Schwingkreim),ELngekoppelc

wird Ln die Spule links neben dem AM-ZF-Krels mtc 600 pF links

neben der EC 92. Diese Elnkoppelgpule bildet mtc den 70 pF an

der Kathode der EF 85 einen SerLenschwLngkreLs. Die ZF wird Jeczc
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Ln der EF 85 vemurkt und gelange über ein ZF-ßandfLlcer mle

70/100 pF über den Umchaleer 8/15 9/15 ( unten ) auf da8

Hexodengiceer de: ECH Bl. Ich empfehle Ihnen,den Be8chrelbungen.

für die ich Thomas Decker danken möchte, auf dem Schalcblld zu

folgen. E8 Lsi 8ehr Lneereuanc mit welchen Mlcceln die Techniker

ln den 5Cer jahren ver8uchten die Let8cun8 der SpLczengeräee zu

scelgern.

LLteracur:

I) E. Negper, Der Radtoamaeeur, 6.Aufl.,j.Sprtnger, 3erlln 1925

2) Lehne, Funk-ßascler (1928) 53

3) Thomas Decker,prlvace MLcceLlungen

4) E. Schwandc, FunkcechnLsches Praktikum, Ergänzungsband,

Wetdmanmche Buchhandlung, Berlin 1936

S) H.Engelm G. Jotj9c, Telefunken-R8hre (1934) 2
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ErCjffnunk eirle8 neuen cechnlschen Mu8eum8 Ln Holland

Vor kurzem wurde Ln Holland ein neues cechnlsche8 Museum eräff-

nee, da8 NLederländLsiche ElekcLzicä:» Mü8cüm.

Begonderg die RadLo-AbceLlunig Lsc für GFGF-MLcglLeder sehenswert.

Es weden mehr als 400 Radlos au8ge8cellc, hauuächltch deutsche und

holländLsche Fabrikate. Außerdem L8c eine außergewöhnliche Samm-

lung von Röhren und ELnzelcetlen zu gehen.

Die Sammlung dlegeg Museums belnhalcec arwonscen Exponace aus

dem gegamcen Gebtec der Geschichce der Elekeroeechnik. Als

besondere AceraklLon 8Lnd eine GleLchscromzencrale des jahres

1916, die 8cundllch Ln Beerleb genommen wird, brennende Bogenlampen,

rocierende Umformer, ElekeLzLUc im Haushalc u.v.a.m. zu er-

wähnen.

OLe Sammlung wurde durch den Elekcrocechntker Herrn

M.P. Ricmeescer (MLEglted der GFGF) zusammengetragen. Er Lsi gleich-

zeLcLg Dtrekcor des Mü8cüms. Das Museum Lsc Ln der Lage ecllche

Geräte , Teile und Bücher vor 1935 zu cau8chen. Tau8chwlllLgen

wird empfohlen Lhren Be8uch bet Herrn Rtcmee8eer anzumelden.

Das Mü8cüm liege im Zencrum der Klelnstadc Nljkerk und im öre äu8-

geschtlderc. Ntjkerk liege Ln der Miete von Holland an der Auco-

bahn Zwolle-Amersfoorc-Ameerdam, IS km von Amersfoorc entferne.

Die Entfernung vom Grenzübergang Emmerich betrage ca. 60 km.

[)d8 Mu8eum L8e von April bis etnschlLeßlLch Oktober von Dien-

8cag bi9 cLnschlLeßlLch Sam«ag von 9.00 bis 17.00 Uhr geöffnec.

Sonntag von 12.00 bis 17.00 Uhr. Montags geschlos8en.

Von Oktober bis eLnschlLeßlich Mai Lsi das Museum nur am

Sam8[ag und Sonntag geöffnet.

Besuch 191 nach Vereinbarung außerhalb der offiziellen Zeilen immer

möglich.

AnschrLfc: Niederlands Elekcrtcl[eL[8 Museum

Getuen. . .

t)aö HtFi Magazin "Steneoptay" (VQAtag: vueAvügte Moloa (lutage, Poötfach
1042, 7000 Stutga'ue I) steUt in He6t 7/1984 au6 5 Seiten in WORt und sUd
Auööchnttte du Samtung unöeneö GFGF-Fmundeö uan6Aed SchnüdcA vor.
AußRund deö huvo'tnagenden FaUdRucku 5ÜcnöweUe Seiten!

Dr. ButgUn
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